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1 Horst Kahrs: „Die Wahl zum 20. Deutschen Bundestag am 26. September 2021 WAHLNACHTBERICHT, ERSTE 

DEUTUNGEN UND HINTERGRÜNDE DES WAHLVERHALTENS“, vom 27.09.21 http://www.horstkahrs.de/wp-

content/uploads/2021/09/WNB-BTW21.pdf  
2 Ebd. 

http://www.horstkahrs.de/wp-content/uploads/2021/09/WNB-BTW21.pdf
http://www.horstkahrs.de/wp-content/uploads/2021/09/WNB-BTW21.pdf
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Bewerbung als Stellvertretende Landesvorsitzende 

Janina Böttger 

Persönliche Angaben: 

- Verheiratet, 2 Kinder (7 und 11 Jahre) 

- Referentin der Landtagsfraktion für Wirtschaft, Digitalisierung und Europapolitik 

- Europäische Diplom Verwaltungsmanagerin 

- Seit 2017 Stellvertretende Landesvorsitzende 

- Seit 2019 im Stadtvorstand Halle 

 

 

Liebe Genossinnen und Genossen, 

ich kandidiere erneut als Stellvertretende 

Landesvorsitzende. 

Die letzten vier Jahre als Stellvertretende 

Landesvorsitzende waren für mich enorm 

wertvoll und bereichernd, trotz vieler 

Schwierigkeiten und enttäuschender 

Wahlergebnisse. Diese Partei ist mir noch mehr 

ans Herz gewachsen als vorher schon und mit 

ihr die vielen Genossinnen und Genossen, die 

diese Partei vor allem hier in Sachsen-Anhalt 

prägen und mitgestalten. Umso bitterer sind 

die Ergebnisse der Landtags- und 

Bundestagswahl. Die strukturellen Folgen, die 

damit einhergehen, sind umfassend. Es wird 

für viele Genossinnen und Genossen noch 

schwerer werden, organisatorisch das auf die 

Beine zu stellen, was sie eigentlich gern 

möchten und brauchen die Unterstützung der 

Landesebene. 

Aber mit den Wahlergebnissen geht vor allem 

auch eine Orientierungslosigkeit einher: Was 

haben wir falsch gemacht und wie können wir 

wieder zu alter bzw. neuer Stärke 

zurückfinden? Die nächsten Wochen und 

Monate werden von diesen Fragen geprägt 

sein. Es braucht einen Diskussionsprozess, wie 

wir uns in Zukunft strategisch aufstellen 

wollen, wie wir als Partei die 

gesellschaftspolitische Debatte vorantreiben 

können, anstatt ihr hinterherzulaufen. 

Momentan fehlt uns die Zuschreibung und das 

Vertrauen mit der Stimme für DIE LINKE 

tatsächlich etwas (positiv) zu verändern oder 

beeinflussen zu können. Ich möchte daran 

mitwirken, dass wir wieder eine positive 

Erzählung und konkrete Projekte für uns 

finden. Ich bin von ganzem Herzen davon 

überzeugt, dass es eine linke, sozialistische, 

solidarische Partei braucht und ich möchte mit 

euch gemeinsam dafür kämpfen, dass wir 

wieder stärker werden. 

Für die nächsten 2 Jahre sehe ich vier große 

Aufgabenfelder für den Landesvorstand: 

1. Mitglieder- und Parteientwicklung – 

damit meine ich nicht nur die 

notwendige Gewinnung von 

Neumitgliedern und die Unterstützung 

der Kreise dabei, sondern auch die 

Unterstützung bei der 

Mitgliederpflege. Wir sollten uns auch 

um die Mitglieder kümmern, die seit 

Jahren an unserer Seite sind und sie 

aktiv einbinden in inhaltliche oder 

organisatorische Parteiarbeit. 

2. Strategische Neuausrichtung – 

Gestaltung und Organisation des 

notwendigen Diskussionsprozesses 



über strategische Ausrichtung und 

neue Formen der Beteiligung 

(Regionalkonferenzen, Workshops, 

Werkstätten, neue Formate 

entwickeln) 

3. Vorbereitung der Kommunalwahlen 

und aktive, solidarische Unterstützung 

der Kreise, Städte und Ortschaften bei 

der Kandidat:innengewinnung 

4. Verbesserung der Kommunikation 

zwischen allen Ebenen – es braucht 

nicht nur eine bessere Kommunikation 

zwischen allen Ebenen der Partei, 

sondern auch eine neue Kultur des 

Miteinanders. Ich stehe für eine 

Kommunikation auf Augenhöhe, 

möchte für alle ansprechbar sein und 

Brücken bauen. Das war in der 

Vergangenheit mein Motto und ich 

denke, dass es gerade auch jetzt 

notwendig ist. 

 

Wir müssen die kommende Zeit dringend 

nutzen, um die vor uns liegenden 

organisatorischen und strategischen 

Herausforderungen mutig und aktiv 

anzugehen. In jeder Niederlage liegt auch 

eine Chance. Dazu muss man aber auch 

bereit sein, Dinge zu hinterfragen, einen 

Perspektivwechsel vorzunehmen, 

Zuzuhören und alte Gewohnheiten und 

Gewissheiten zu überdenken, aber auch 

Entscheidungen in der Sache zu treffen. 

Eine Genossin schrieb mir vor ein paar 

Wochen: „Jede:r selbst muss wissen, ob er 
oder sie für einen Wandel stehen kann und 

bereit ist auch neue Wege zu finden.“ Und 
ich kann sagen, ich bin bereit dafür. Jetzt ist 

nicht der Zeitpunkt in Stagnation zu 

verfallen, in einem Weiter-So 

herumzudümpeln, sondern mit Herzblut zu 

kämpfen. Dafür stehe ich bereit. 

 

 



 



Felix Schopf info@felixschopf.de 0177/5214037 

Magdeburg, 08. November 2021 

 

Bewerbung zum stellvertretenden Landesvorsitzenden der Linkspartei 

Sachsen-Anhalt 

 

Liebe Genoss*innen, 

hiermit möchte ich meine Kandidatur zum stellvertretenden Landesvorsitzenden der 

Partei Die LINKE. zum Landesparteitag am 21./22. November 2021 verkünden. 

Zu meiner Person: Mein Name ist Felix Schopf, ich 

bin 18 Jahre alt und Abiturient. Seit April 2021 bin 

ich Parteimitglied und habe aktiv den Wahlkampf 

zur Land- und Bundestagswahl unterstützt. Parallel 

zur Schule absolviere ich bei der Linksfraktion im 

Landtag von Sachsen-Anhalt ein Praktikum, um 

vielfältige Einblicke in die Aufgabenbereiche der 

Arbeit der Fraktion und in Landespolitik zu erhalten.  

In meiner Freizeit engagiere ich mich intensiv auf 

der örtlichen, Kommunal-, Landes- und 

Bundesebene in der Schüler*innenvertretung und 

habe seit zwei Jahren das Amt des Vorsitzenden des Landesschüler*innenrates 

Sachsen-Anhalt inne. Parallel dazu habe ich mich viele Jahre ehrenamtlich im 

Heimatverein meines ehemaligen Wohnortes engagiert. 

Die vergangenen Monate haben gezeigt, wie die Stimmen der jungen Menschen, der 

Kinder und Jugendlichen vergessen wurden. Ich möchte mit meinem jungen, 

engagierten und zukunftsbedachten Blick die Arbeit des Landesvorstandes 

bereichern und helfen, diejenigen zu hören, welche derzeit am leisesten sind, Kinder 

und Jugendliche und denen eine Stimme verpassen. Durch mein großes Netzwerk 

im Land möchte ich so viele und verschiedene Meinungen zusammentragen und 

vertreten und im gemeinsame Diskurs nach Lösungen suchen. 

Das politische Engagement bedeutet für mich, Menschen, die es nicht können, eine 

Stimme zu geben und für eine partizipativere Gesellschaft zu kämpfen. 

 

Mit solidarischen Grüßen 

 

Felix Schopf 

 

Felix Schopf (privat) 



8. November 2021
Kandidatur als stellvertretender Landesvorsitzender der Partei DIE LINKE. Sachsen-Anhalt. 
Alexander Sorge, Kreisverband Saalekreis

Isch kandidiere!

Mit meiner Kandidatur möchte ich das Angebot unterbreiten, uns, unserer Partei zu helfen, inhaltlich klarer

und fokussierter zu werden, Widersprüchen nicht auszuweichen, sondern sie aufzulösen, Fehler klar zu be-

nennen und nicht(s) zu beschönigen. Die Kreis- und Stadtverbände stärker noch als in der Vergangenheit, an

Entscheidungen teilhaben zu lassen und damit transparenter und letztlich geschlossener zu werden. Wir wer-

den über interne und externe Kommunikation beraten müssen. Wir werden über die Arbeitsfähigkeit der

Strukturen vor Ort in den Kreisen sprechen müssen. Wir werden zu einem neuen Miteinander finden müssen.

Diejenigen, die mich bereits besser kennen oder mit denen ich in der Vergangenheit bereits politisch gear-

beitet habe, teilen vielleicht einen Teil meiner Begründung: Es ist bekannt, dass ich nicht mit jeder Entschei-

dung in der Vergangenheit einverstanden war. Daran hat sich nichts geändert.

Es ist derzeit keine strategische (Neu)Ausrichtung erkennbar. Die vorliegenden Wahlanalysen scheinen mehr 

ver- als aufdecken zu wollen – oder zu können. Ein Signal des Aufbruchs, ein Signal des Zusammenhalts, ein 

Signal für die Bereitschaft, im solidarischen Miteinander, notwendige Veränderungen anzugehen, fehlt. Das 

letzte Jahr war für uns alle eine enorme Herausforderung und am Ende eine ebenso große Enttäuschung.

Dies gilt es gemeinsam Aufzuarbeiten und dafür trete ich an. Das Potenzial in unserem Landesverband ist 

groß, nur müssen wir es auch bergen. Dass uns dies gelingen kann, davon bin ich überzeugt. Lasst uns ehr-

lich und mutig Fehler aufarbeiten und mit neuer Kraft und Zuversicht in die politischen Auseinandersetzun-

gen einsteigen. Wir werden gebraucht!

Über Eure Unterstützung würde ich mich freuen. Mein Angebot steht. Am Ende geht es nur gemeinsam.

Alexander Sorge

• 44 Jahre alt, verheiratet, 3 Kinder

• Mitarbeiter für Presse und Öffentlichkeitsarbeit in der Landesgeschäftstelle

• Mitglied im Kreistag Saalekreis, Vorsitzender des Sozial- und Gesundheitsausschusses

• Mitglied im Stadtrat Bad Lauchstädt, Fraktionsvorsitzender

• Mitglied im Ortschaftsrat Klobikau

• Langjähriger Kreisvorsitzender im Saalekreis

• Mitglied in der Gewerkschaft ver.di

• Mitglied und Unterstützer zahlreicher Vereine: ProAsyl, Ärzte ohne Grenzen, Komplize im Zentrum für

politische Schönheit, Blätter Gesellschaft (Blätter für deutsche und internationale Politik), Freundes-

kreis des Goethe-Theaters und weiteren Vereinen im Bereich Kultur und Denkmalschutz.



  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 





Bewerbung um die Position zur Landesgeschäftsführerin


Liebe Genoss*innen,


die Lage ist ernst. Unsere Partei befindet sich an einem existenziellen Wendepunkt und das Wahljahr 
2021, so schlimm es auch war, war nur das letzte in einer Reihe von Niederlagen. 

Die demografische Entwicklung nicht nur unserer Wählerschaft, sondern auch unserer Mitglieder 
können wir uns nicht schön reden. Was wir brauchen ist die Einleitung eines dringend notwendigen 
Neuanfangs, eines Aufbruchs, der alle mitnimmt. Denn schließlich geht es hier um die Zukunft unse-
rer Partei.

Bei der Auswertung der letzten Wahlen kommen fast alle von uns zu dem Schluss, dass wir wieder 
näher an die Menschen ran müssen. Wir sollen uns breiter aufstellen und in der Mitte der Gesellschaft 
wahrnehmbar werden.  
Aber sehr viele unserer Kreisverbände haben hierfür kaum Kapazitäten. Neben Mandaten in Kommu-
nalparlamenten werden die sich häufenden Aufgaben auf immer weniger - zumeist ehrenamtliche - 
Schultern verteilt. Eine aktive Parteiarbeit ist dann natürlich kaum noch möglich.

Deshalb ist es überfällig, dass wir Mitgliedergewinnung und die Einbindung unserer Basis endlich 
voran stellen. In den letzten Jahren blieb dies auf der Strecke mit der Begründung, man müsse sich 
zunächst um den Wahlkampf kümmern.

Wahlkampf ist wichtig, keine Frage, aber wir können nur kämpfen, wenn wir viele sind und wenn wir 
zusammen für unser Ziel einer solidarischen Gesellschaft kämpfen. Und wann kommt man mit so vie-
len Menschen in Kontakt, wie im Wahlkampf. Wir dürfen nicht nur darauf vertrauen, dass Sympathi-
sant*innen auf uns zu kommen. Wir müssen sie gezielt ansprechen bei gemeinsamen gewerkschaftli-
chen Kämpfen, im Kleingartenverein oder direkt an der Haustür.

In den letzten Jahren sind bereits einige neue Genoss*innen zu uns gestoßen. Die bringen Energie 
und frische Ideen mit. Man muss ihnen hierfür aber auch den Raum und die Möglichkeit geben, sich 
an unseren Parteiprozessen zu beteiligen, damit wir voneinander lernen können. 
Bei regelmäßigen Regionalkonferenzen und kreisübergeifenden Basistreffen gilt es Zukunftsvisionen 
zu entwickeln und gemeinsame Kampagnen zu planen.

In einem solchen Rahmen finden dann auch Genoss*innen bei einem Bier oder Kaffee zusammen, 
deren Lebensrealitäten und Weltsichten kaum ferner voneinander seien könnten und finden gemein-
same Ziele.

Lernen ist ein weiterer essenzieller Faktor. Politische Bildung findet in den letzten Jahren auf Landes-
ebene nicht statt. Dabei sind gerade Grundlagen der Poltischen Bildung für neue Mitglieder eine 
wichtige Orientierung. 


Was wir brauchen, ist ein Prozess für Zukunftsvisionen und wie wir diese umsetzen können und zwar 
nicht demnächst sondern jetzt!

Wir müssen dafür das Rad nicht neu erfinden und sollten uns von erfolgreicher Arbeit anderer linker 
Bewegungen inspirieren lassen.


Name Stefanie Mackies

Wohnort Halle / Saale

Kontakt stefanie.mackies@web.de

Geboren 29.06.1988 in Halle

Beruf Selbstständige Rechtsanwältin 

Mitglied der Linke Seit 2018



Ein wichtiges Anliegen ist mir die Verbesserung des Verhältnisses zu unserem Jugendverband. Dieser 
Graben, der in den vergangenen Jahren entstanden ist, muss überbrückt werden.

Parteinachwuchs ist unsere einzige Hoffnung für die Zukunft und wir müssen hier endlich anfangen 
langfristig zu denken und nicht nur von einer Wahl zur nächsten. 

Um für junge Menschen attraktiv zu sein, müssen wir über Repräsentation reden und darüber, wie 
Listenvorschläge vor Landtagswahlen zustande kommen.  

Dabei dürfen selbstverständlich nicht die Interessen von „jung“ und „alt“ gegeneinander ausgespielt 
werden. Wir brauchen uns gegenseitig. Progressivität ist keine Frage des Alters.

Solange wir uns weiterhin gegenseitig solidarisch und mit Respekt begegnen, gewinnen dabei alle 
Beteiligten und wir wachsen enger zusammen. 

 

Ich bin 2018 in unsere Partei eingetreten und war auf kommunaler Ebene im Stadtverband Halle di-
rekt integriert.  
Als einzige „Anfängerin“ stieß ich im Mai 2019 zu unserer bestehenden Stadtratsfraktion und arbeite 
in den Ausschüssen für Bildung sowie Kultur und Vergabe.

Im Wahlkampf zur Kommunalwahl und im darauffolgenden Wahlkampf für unseren Oberbürgermeis-
terkandidaten Hendrik Lange half ich den Ortsverband Mitte, den jüngsten und auch aktivsten Orts-
verband in Halle, mit aufzubauen und weiterzuentwickeln. Im Sprecher*innenkreis bin ich hier sehr 
eingebunden. Trotz Corona haben wir es mit vielen aktiven Genoss*innen geschafft enorm viele Un-
terschriften für das Volksbegehren gegen den Lehrermangel zu sammeln. In Zeiten des Lockdowns 
verlegten wir unseren regelmäßigen Stammtisch an den virtuellen Tresen auf Zoom und es gelang uns 
hierfür immer wieder interessante Gäste zB aus der Bundestagsfraktion für Gesprächsrunden zu ge-
winnen. Das Parteileben blieb erhalten und wir konnten sogar dank dieser Formate neue Mitglieder 
gewinnen.

Sei es die Etablierung von Haustürgesprächen im Landtags- als auch im Bundestagswahlkampf, die 
Initiierung einer aktivistischen Basisgruppe oder die Zusammenarbeit mit anderen Kreisverbänden, 
ich brenne für die Basisarbeit und probiere immer wieder neue Formate und Herangehensweisen aus. 


Diese Energie und meine Ideen will ich auch auf Landesebene mit euch zusammen angehen und ich 
habe konkrete Vorschläge für ein lebendigeres Parteileben, die ich mit euch zusammen in den nächs-
ten Jahren unbedingt umsetzen werde:


- Wir brauchen Zukunftswerkstätten um neue progressive Ideen für unseren Landesverband gemein-
sam zu erarbeiten. Regionalkonferenzen und kreisübergreifende Basistreffen müssen hierfür regel-
mäßig stattfinden. Unsere Parteiführung und die Fraktionen sollten hier in der Verantwortung sein 
sich zu beteiligen. 

- Die Zusammenarbeit und Koordination von ländlichem Raum und urbanen Zentren durch gemein-
same Kampagnen (zB zum Ausbau des ÖPNV) soll verbessert werden. 

- Gemeinsam mit den Mitgliederbeauftragten der Kreise möchte ich ein Konzept zu Mitgliedergewin-
nung und Aktivierung bestehender Mitglieder entwickeln. 

- Regelmäßige Neumitgliedertreffen sollen wieder eingeführt werden. 

- Zur Erarbeitung einer Kommunalwahlkampagne brauchen wir unter anderem eine stärkere Einbin-
dung unseres Jugendverbandes. 

- Politische Bildung stärken und Vermittlung von neuen Methoden der Wähleransprache, um auch 
neue Formen der Wähleransprache zu erproben und zu etablieren. 

Die existenzielle Situation, in der wir uns befinden, ist natürlich eine enorme Herausforderung aber sie 
bietet auch große Chancen für die Einleitung eines dringend notwendigen Generationenwechsels und 
einen Neuanfang, der alle mitnimmt. Gefragt sind jetzt neue Ideen und eine offene, transparente und 
verantwortungsvolle Herangehensweise. 

Wir müssen endlich aufhören, den Niedergang zu verwalten und uns an das zu klammern, was wir 
noch haben, sondern mutig nach vorn blicken und die Chancen jetzt ergreifen und nutzen.

Der neue Landesvorstand muss diesen Wandel auch nach außen repräsentieren. Deshalb werbe ich 
um euer Vertrauen und eure Zustimmung mich beim Landesparteitag als neue Geschäftsführerin für 
den Landesverband der LINKEN Sachsen-Anhalt zu wählen.



Vorstellung zur Kandidatur als Mitglied des Parteivorstands 

 

 

Zur Person: 

Name, Vorname:  Feuerberg, Daniel 
PLZ/Ort:   06343 Mansfeld    

Straße/Hausummer: Feldstr. 2A 

Telefon:   0151 50 60 46 65    

Mail:   daniel.feuerberg@t-online.de 

Homepage:  www.feuerberg.info 

Geburtsdatum:  26.11.986.    

Geburtsort:  Lutherstadt Eisleben 
Familienstand:  ledig     

Kinder:   kinderlos 

Beruf:   IT-Systemkaufmann   

Kreisverband:  Mansfeld-Südharz 

Tätigkeit: Mitarbeiter im Vertrieb der Deutschen Telekom, freiberuflicher Berater u. Coach pol. Bildung 

Ehrenämter: Vorstand des BSC 1930 Siebigerode, Gewerkschaftsfunktionär bei Ver.di, ehrenamtlicher 

Mitarbeiter des LandesSportBund Sachsen-Anhalt. Mitglied des Kongresspanels 
Amateurfußball beim Deutschen Fußballbund, Ortschaftsrat der Ortschaft Siebigerode, 

Beisitzer im Vorstand der RLS ST 

Mitgliedschaft: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft Ver.di, BSC 1930 Siebigerode e.V., Heimat- und 

Kulturverein Siebigerode e.V., Rosa-Luxemburg-Stiftung Sachsen-Anhalt e.V. 

   

 

 
Politische Kurzbiografie: 

Seit der Kommunalwahl 2019 bin ich Fraktionsvorsitzender der Linksfraktion im Stadtrat Mansfeld, sowie 

Mitglied der Partei. 2021 kandierte ich als Direktkandidat zur Bundestagswahl im Wahlkreis 74 (MSH/SK). Bereits 

seit 2012 bin ich in der politischen Bildung mit den Schwerpunkten Extremismusprävention, sowie Förderung 

von Vielfalt und Teilhabe aktiv. 

 

Zielsetzung für meine Tätigkeit im Landesvorstand: 

Liebe Gennoss:innen, das Wahljahr 2021 war geprägt von großer Ernüchterung. Die Ergebnisse in Land und Bund 
entsprachen nicht einmal ansatzweise unseren Ambitionen. Gleichzeitig lehren sie uns unglaublich schmerzhaft, 

wie dringend wir uns als Partei -vor allem auch programmatisch- erneuern müssen. Es ist an der Zeit ausgetretene 

Pfade zu verlassen und neue Wege einzuschlagen, ohne dabei jedoch unser Ziel aus den Augen zu verlieren und 

unsere Identität zurückzulassen. Getreu meinem Motto „verbessern, verändern, erneuern“ möchte mit dem 

neuen Landesvorstand und allen anderen Mitgliedern der Partei neue Wege gehen. Neben einem 

ergebnisoffenen Prozess der Veränderung, ist eine schonungslose und mitgliedernahe Aufarbeitung der 

Wahlergebnisse dafür unentbehrlich. Genauso erforderlich ist ein Perspektivwechsel im Hinblick auf unsere 
inhaltliche und programmatische Arbeit. Ich bin der festen Überzeugung, dass ich durch meine vergleichsweise 

kurze Mitgliedschaft in Lage sein werde, ausreichend neue Impulse und Sichtweisen einzubringen, um die 

notwendigen Veränderungen und die Erneuerung der Partei -natürlich mit der notwendigen Verbundenheit und 

dem erforderlichen Herzblut- effektiv voranzubringen. Neben meinem Engagement möchte ich allerdings auch 

meine Expertise für folgende Themenschwerpunkte in die Arbeit des zukünftigen Vorstands einbringen: 

- Digitalisierung, IT, Datenschutz & digitale Infrastruktur 

- Sport, Gesellschaft & Ehrenamt 
- Betriebsrats- u. Gewerkschaftsarbeit 

- politische Bildung 

- gesellschaftliche und politische Teilhabe 

Unser Land braucht eine neue LINKE und mein Wahlkampf-Slogan der Bundestagswahl gilt für mich dahingehend 

als ungebrochenes Versprechen. Darum lasst uns sozial, gerecht und vor allem entschlossen für die Linke Idee, 

ein neues Selbstverständnis und unsere Zukunft kämpfen. Vor allem für eine politische Zukunft, in der vorbei an 

der Linkspartei keine Politik zu machen sein wird. Weder kommunal, noch im Land, noch im Bund. Näheres zu 

mir, meiner politischen Vision und meinen Zielen findet ihr direkt über den QR-Code bei www.feuerberg.info. 
 

 

 


